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Lodoiska .

Lyſinka .

Lodoiska .

Lyſinka .
Lodoiska .

Zweiter Aufzug .

Recitativ .

Das Glück , von dem Du ſprichſt ,
Iſt mir nur Pein , empört mich nur ;
Nun geh ' , laß uns allein !

Sich zu erhalten , Fräulein , iſt doch Pflicht ,
Warum verſtellen Sie ſich nicht ,
Und zeigen ihm doch manchmal milde Blicke ?
O nein !

Auch iſt mir das Geſchicke jetzt günſtiger ,
Dir darf ich es geſteh ' n! —

Floreski hab' ich heut ' gehöret und geſehen .
Jetzt lieb ich dieſes Kerkers öde Mauern ;
Ich werde nicht mehr trauern .

Was kann Euch dieſe leere Hoffnung frommen ?
Mein Vater hat vielleicht vernommen ,

Wie grauſam mich der Mann ,
Dem er mich anvertraut , behandelte .
O ja , gewiß , Floreski
Rettet mich vor ſeinem Grimme ;
Der Himmel , edler Freund ,
Der Himmel ſandte Dich !
Was ſag' ich, o Gott !

Arie .

Wenn er voll Trotz es wagte ,
Dieſen Ort zu betreten ,
Dieſen ſchreckenvollen Ort !

Weh' mir !
Er wäre dann ohne Rettung verloren .

Zwar gab er mir ſein Wort ,
Aber Liebe macht kühn ;
Vergebens hab ' ich ihn beſchworen .
Ach! Warum hab ' ich mich entdeckt ?
Kenn ' ich nicht ſeinen Muth ,
Den nichts zurückeſchreckt ?
Ha ! Wüthend naht er ſich
Vielleicht ſchon dieſfen Thoren . —



Wie ? nach ſo langer Trennung Schmerz,
Wer konnt ' ihn wiederſeh ' n,
Und keine Freude zeigen ?
Ja , die Klugheit rieth mir zu ſchweigen ,
Doch —doch , gewaltſam ſprach mein Herz !

O Gott !

In meines Kerkers Mauern
War meine Qual ſchon groß genug ,
Doch fand ich Troſt in ſtillen Mauern ,
Weil noch mein Herz für Liebe ſchlug .
Mir blieb Muth , meinen Gram zu tragen ,
Nur ſelbſt von Gefahren bedroht ,
Und ich harrte ohne Zagen
Auf meinen Retter — wär ' s auch der Tod ! —
Aber ihn zu verderben ,
Das iſt mehr als der Tod !

Ich ſeh ' ihn für mich ſterben ,
Kein Schmerz gleicht dieſer Noth .
O , mein Freund !
Der Gedanke , iſt mir marternde Qual !
Ich ſchaudre , zittre , ſchwanke ,
Ach , mir bleibt keine Wahl !
Ach , den Theuern verderben ,
Das iſt mehr als der Tod !

Ich ſeh' ihn für mich ſterben nꝛc.

Käeritativ .
Lodoiska . So bang zu ſeyn , iſt den Tyrannen eigen ,

Was fürchteſt Du , von dieſen ſchwachen Zeugen ?
Durlinski . Ich fürchte nichts ;

Doch fordert dieſe Sache , daß wir allein .
Lodoiska . Und höchſtens vor der Wache —
Durlinski . Nur keinen Spott !

Mein Schluß iſt feſt :
Noch heute muß ich Deine Hand erhalten .

Lodoiska . Woher das Recht , mit meiner Hand zu ſchalten ?
Durlinski . Ein Recht , das ſich nicht widerſprechen läßt ,

Gibt Liebe mir , vereinigt mit der Macht .
Lodoiska . O Vater , haſt Du wohl gedacht ,

Wie dieſer Frevler Dein Vertrauen ſchänden würde !
Wo biſt Du ? komm !

Durlinski . Auf dieſer Erde , entdeckſt Du nimmer
Deines Vaters Spur ;
Nie , oder als Durlinski ' s Gattin nur !

Duett .

Lodoiska . Dieſer Plan iſt das Werk der Rache !
Ich kenne dein boshaftes Herz.
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Durlinski .

Lodoiska .

Durlinski .

Lodoiska .

Durlinski .

Lodoiska .
Durlinski .
Lodoiska .

Durlinski .

Lodoiska .

Durlinski .

Lodoiska .

Durlinski .

Lodoiska .

Lodoiska .

Durlinski

Lodoiska .

Durlinski

O ſchrecklich ſollſt Du mir den Trotz bezahlen !

Bezähmt den Trotz , den ich verlache ,
Ha ! treibt mit meiner Wuth nicht Scherz .

Geprüfter Muth beſeelt mich Schwache ,
Treu bis zur Gruft bleibt dieſes Herz .

Ich fürchte nicht Floreski ' s Rache ,
Nie triumphirt er über mich !

Meinen Muth ſchwächt nichts auf Erden ,

Men, niemals lieb ' ich Dich !
Treu bis zum Grab bleibt dieſes Herz .

55 fürchte nicht Floreski ' s Rache ,
Nie triumphirt er über mich .

Welche Qual der Seele !

Solche Kälte , gieb nach !
Dein Hoffen iſt vergebens .

Ja , ich muß Dein Herz erwerben ,
Ich biete Rang und Macht Dir dar ,
Bald ſoll der Tag ſich purpur färben ,
Der uns vereint zum frohſten Paar —

Weg ! Nein , lieber will ich ſterben !
Nein , nein , ich verachte die Gefahr !
Jedes Leid , alle Schmach und Plagen ,
Als ſolchen Böswicht zum Gemahl !

Zu lange währt Dein Widerſtreben ,
Komm , verein ' der Liebe Band .

Nein , lieber dieſes Thurmes Qual ,
Als ſolchen Böswicht zum Gemahl .

( Vor meiner Rache ſollſt Du beben ,

Verweg ' ne , büße Deine Schuld .

Ha , dies Dir frei zu geſtehen ,
Dies ſchwächt meiner Leiden Zahl .

Kecitativ .

So hör ' auch meinen letzten Schwur :
Dich ewig haſſen werd ' ich nur !

Nun geh ' und ſinne nach auf Höllenqualen .

Komm Altamoras ! Wache !
Führt ſie fort !
Fort , in des Thurmes geheimſten Winkel ,
Dort büße ſie den Eigendünkel ;
Verborgen wimmere ſie , und ſterbe dort !

Barbar ! — O Vater ! — O Floreski !
O Du , die Gott mir noch zum Troſt gegeben ,
Du bleibſt bei mir , bis ich mein Leben

In Thränen ausgehaucht ,
Du biſt mir noch gegönnt !

Lyſinka wird von Dir getrennt !



Quartett .

Durlinski . Nein , nein , wagt es nicht , dies zu hoffen ,
Nur Du wirſt künftig hier allein
Von meiner Rache Blick getroffen ,
Dein Auge ſoll ſie nie mehr ſeh ' n.

Lodoiska . Schon könnt ' ich ihn jetzt minder haſſen ,
Weil er Dir Deine Feſſeln bricht .

Lyſinka . Wie? ich ſollte Dich verlaſſen ,
Jetzt , da man Dir Dein Urtheil ſpricht ?

Lodoiska . Meine Freundin !

Lyſinka . Sollt ' er mich auch frei ziehen laſſen ,
So trennt ' ich mich doch nicht von Dir .

Durlinski . Gehorchet mir , eilt , ſie zu trennen !

Chor . Olaß doch dieſen Beiſtand ihr !
Durlinski . Ihr waget mir zu widerſtehen ?

Wehe Euch , erbeb ' t meinem Zorn !
Gehorchet mir !

Altamoras . K waget ihm zu widerſtehen ,
( Wehe Euch , erbebt ſeinem Zorn !

Lyſinka . Gehorcht ihm !
Nein , nein , umſonſt hofft Ihr Erbarmen !

8 Komm , komm !

Reiß ' ſie mir jetzt aus den Armen ,
Komm , ich verlache nur Dein Gebot !

Durlinski . Gehorchet mir , eilt ſie zu trennen .
Lodoiska . Selbſt bei meinem bitterſten Leiden ,

Schrecket mich nicht dies Gebot .

Muß ich jetzt gleich auch von Dir ſcheiden ,
Befrei ' ich Dich doch von dem Tod .

Lyſinka . Nein , nie laß ich Dich im Leiden ,
Begleite Dich bis in den Tod .

Durlinski . Wehe Euch ! Ihr wagt es mir zu widerſtehen ?
Erbebt meinem Zorn .

Altamoras . Wehe Euch ! Ihr wagt es ihm zu widerſtehen ?
Erbebt ſeinem Zorn !

Chor . Umſonſt iſt jetzt hier widerſtreiten ,
Freunde , gehorchet dem harten Gebot !

Kecitativ .

Durlinski . Genug !
Doch , warum hat die Wittwe nicht den Auftrag
Schriftlich Euch gegeben ?

Floreski . Ha , das erwartet ' ich mir nicht . —

So , wie der Fürſt bei ſeinem Leben
Vertrauen mir geſchenkt ,
Vertraut auch ſie auf mich.



Doch zweifeln Sie an mir ,
So darf ich nur noch ſagen ,
Daß Graf Floreski , ſich voll Muth entſchloß ,
Das Aeuſſerſte zu wagen ,
Bis er die Braut entdeckt .

Daß er den Tod dem Mann ,
Der ſie ihm weigern will , gedroht .

Durlinski . Er komme wann er will zu mir ,

Noch hab' ich leere Kerker hier !
Sagt der , die Euch geſchickt ,
Ich kann ſie ihr nicht ſenden .
Es thut mir leid ,
Sie iſt nicht mehr in meinen Händen .

Floreski . Wie , nicht mehr hier .
Durlinski . Es greift Dich mächtig an ,

Warum nimmſt Du ſo heftig Theil daran ?

Floreski . Weil ich der Mutter nichts ,
Als Kummer bringen kann .

Durlinski . Gut , Dein Geſchäft iſt abgethan ,
Jetzt kannſt Du geh' n!

Floreski . Barbar !
Erlaubet mir und meinem Bruder ,
Die Nacht hier auszuruhen . ——
Wenn man den Weg nicht kennt ,
Im Dunkel irrt man leicht ,
Wenn ' s dämmert zieh ' n wir fort .

Terzett .
Floreski . Durlinski . Altamoras .

Floreski . Ha ! das , was ich ihm hier ſage ,

Kacht beſtürzt ihn und verwirrt .

Seine Schuld liegt hell am Tage ,
Wie umher ſein Auge irrt .

Durlinski und Altamoras . Dieſes Fremden kühne Sprache

Macht beſtürzt mich und verwirrt ,

Ich weiß nicht , was ich ihm ſage ,
Wie voll Gluth ſein Auge wird .

Durlinski . Nun Altamor , was ſoll ich thun ?

Altamoras . Ja , mich dünkt , man muß hier wachen ,
Denn der Henker trau ' dem Geſicht .

Floreski . Ha , er ſchwanket , antwortet nicht .

Durlinski . Wie nun den Zweck erreichen ?
Jetzt Altamor , jetzt rathe mir .

Altamoras . Ja , man muß jetzt brav Klugheit zeigen ,
Verbergen Ihren Zorn Sie hier .

Floreski . Kein Wort , was ſoll doch dieſes Schweigen ?
Doch zeigt er ſich ſchon milder mir .



Altamoras . Den Zweck doch noch zu erreichen ,
Behalten wir ſie noch hier ;
Wir müſſen uns luſtig zeigen ,
Und ſo triumphiren wir .
f Durlinski und Altamoras .

Ja , ein Jeder von uns wache ,
Daß die Liſt nicht werd ' entdeckt .
Nur ganz ſtill ,
Und jede That wird durch Klugheit uns noch entdeckt .

Floreski . [ Wildes Feuer meiner Rache
Bleib ' noch in der Bruſt verſteckt ,
Engel meiner Liebe wache ,
Daß man mich hier nicht entdeckt .

Finale .

Floreski . O weh ! Das wird nicht gut ſich enden ,
Rings bewacht und belauſcht ſind wir .

Narko . Wir ſind ſchon ganz in ihren Händen ,
Das Herz im Leibe zittert mir .

Dritter Offizier . Sie ſind mir Beide ſehr verdächtig .
Erſter Offizier . Herr iſt Einer , der And ' re Knecht ,

Doch werden leicht wir Beider mächtig .
Narko . Herr ! unſer Schweigen wird verdächtig ,

Die Klugheit will es , daß Ihr ſprecht .
Floreski . Hier geht ja doch Gewalt für Recht .
Zweiter Offizier . Wenn die uns narrten , das wär ' ſchlecht .
Dritter Offizier . Ihre ſchüchternen Blicke zeigen ,

Daß ſie Beide voll Argwohn ſind .

Erſter Offizier . Seyd doch nur ſtill ,
Laßt uns doch ſchweigen ,

Bald überwältigt ſie ein Kind .

Narko . Nun iſt ' s vorbei , wir ſind verloren ,
Sie flüſtern unter ſich allein .

Zweiter Offizier . Macht ſie dreiſt , die armen Thoren .
Erſter Offizier . Ja , zieht ſie in ' s Geſpräch .
Narko . Herr , ſchafft ſie fort , gebt vor zu ſchreiben .

Erſter Offizier . Die Herren werden uns verzeihen ,
Nur ein Geſchäft war zu betreiben ,
Darum ſprachen wir dort allein .

Floreski . Es macht Euch Zwang , hier zu verweilen ,

Ich ſelbſt , räumt Ihr die Gunſt mir ein ,
Schrieb gern noch einige Zeilen .

Zweiter Offizier . Das wird uns große Ehre ſeyn .

Erſter Offizier . Sein Schreiben kann uns Licht ertheilen ,
Guckt unvermerkt in ' s Blatt hinein .

Floreski . Ha , nichts kann ſie vom Argwohn heilen .
Narko . Wär ' ich von hier doch hundert Meilen .

Lodoiska . 2



Zweiter und dritter Offizier .
Ha , gebt wohl Acht ,
Seyd klug und fein !

Floreski . Bring ' lieber Bruder , unterdeſſen
Mir unbeſchwert das Schreibzeug her .

Narko . Wie ! Bruder , jetzt noch vor dem Eſſen ?
Du thuſt , als vb ' s ſehr dringend wär .

Floreski . Die Herren werden mir ' s vergeben .
Narko . Gut ! — —

Doch hier iſt Wein ,
Seh ' ich den , ſo empfind ' ich gleich neues Leben ,
Wer kann Wein ohne Durſt wohl ſeh ' n?

Floreski . Der Trunkenbold ! Er macht mich beben !

Zweiter Offizier . Schenkt jetzt aus dem Fläſchchen ihm ein !

Erſter Offizier . Nein , laß ' auch erſt den Bruder kommen ,
Sie ſollen zugleich bewirthet ſehn .

Narko . Sehr gut , das muß ich laut erklären .
O weh ' ! es iſt um uns geſchehen ,
Gibt man das Fläſchchen uns zu leeren .

Floreski . O Gott !

Mich ſchaudert , das zu ſeh ' n! — —

Narko . Ihr Herrn , das ſollt ' ich übel nehmen ,
Ich bin ja ganz verlaſſen hier ,
Faſt ſollt ' ich ' s übel nehmen ! —

Was ſchreibſt Du da ?
Du ſollt ' ſt Dich ſchämen .

Erſter Offizier . Warum zerreißt Ihr das Papier ?
Narko . Ach , es ſind nur verliebte Poſſen !
Erſter Offizier . Was ? Er foppt uns ?

Das iſt zu toll !

Doch unſ ' re Rache iſt beſchloſſen .
Mit Vorſicht ſchenkt die Becher voll !

Narko . Kommt her , Ihr Herrn , und laßt uns zechen !
Zweiter Offizier . O ja , wir thun Euch gern Beſcheid .
Floreski . Schweig ſtill ! Biſt du toll , ſo zu ſprechen ?
Narko . Still ! Uns widerfährt kein Leid .

Greift nur zu!
Fürchtet kein Verbrechen ,
Unſer Sieg iſt nicht weit .

Erſter Offizier . Ihr ſolltet jetzt die Neugier zähmen ,
Ich glaube , daß Ihr närriſch ſehd !

Laßt ſie doch erſt den Schlaftrunk nehmen ,
Dann habt Ihr dazu länger Zeit .

Floreski . Stoßt an ! leert , Freunde , dieſen Becher .
Auf den Tod jedes Böſewichts .
Doch Heil ſey jedem braven Zecher ,
Ihm ſchade Rauſch und Bosheit nicht !

Die Andern . Stoßt an ! leert , Freunde , dieſen Becher u. ſ. w,



Die Offiziere . Schön ! Nun haben ſie getrunken ,
Bald ſind wir dieſer Gäſte frei .

Floreski u. Narko . Schön ! Nun haben ſie getrunken ,
Bald ſind wir dieſer Gäſte frei ;
Bald ſind ſie hingeſunken ,
Bald iſt der Spaß vorbei .

Die Andern . Schön ! Bald ſind ſie hingeſunken ꝛc.

Dritter Offizier . Teufel ! wie iſt mir geſchehen !
Narko . Bald wirſt Du Alles doppelt ſehen .

Erſter Offizier . O weh ! die Welt dreht ſich mit mir !

Narko . Ja , guter Tropf , das glaub ' ich Dir —

Zweiter Offizier . Potz Blitz ! — mir flimmert ' s vor den Augen .
Narko . Man ſieht Dir ' s an , daß ſie nichts taugen .
Die Offiziere . ( Das ſchadet nicht , gebt immer Acht .

Narko . Seht doch , Herr ! das hab' ich gemacht .
Dritter Offizier . Ich kann nichts ſehen .
Floreski u. Narko . Schön ! Schön !

Dritter Offizier . Laßt uns keine Vorſicht ſparen ,
Achtet ſtreng auf Eure Pflicht .

Floreski u. Narko . Deine Liſt kann uns bewahren ,
Meine 7

Da der Anfang viel verſpricht .

Erſter Offizier . Doch , was iſt mir widerfahren ?
Es ſchwindet mir das Geſicht .

Floreski u. Narko . Dieſe Rettung aus Gefahren
Gibt mir neue Zuverſicht .

Floreski . Ha ! Ihre Bosheit , die uns drohte ,

Darf uns nicht länger furchtbar ſeyn .
Narko . Sie gehorchten fremdem Gebote ;

Ach , Herr ! nicht ſie droh ' n uns allein .

Floreski . Glück , ſteh ' uns bei ! “

Narko . Gefahr des Lebens .

Floreski . Nun gilt es Muth .
Narko . Mein Muth iſt ſchwach .
Floreski . Hinaus von hier !
Narko . Das iſt vergebens .
Floreski . Ich geh ' voran .
Narko . O denkt doch nach !
Floreski . Komm , nimm dies Schwert .
Narko . Was wollt Ihr wagen ?

Floreski . Durch jene Thür ' !
Narko . Verweg ' ner Plan !

Floreski . Dort iſt der Weg !
Narko . Uns durchzuſchlagen .
Floreski . Der Weg zum Thurm !
Narko . Die Todesbahn .

Floreski . Nichts hält mich auf !
Narko . Nichts , als die Wache —



Floreski .
Narko . M

Floreski .
Narko Ni

Floreski .
Narko .

Floreski .

Ich hab ' ein Schwert .
ir ſinkt der Muth .
Komm , folg ' mir nach .
cht meine Sache .

Ich fürchte nichts .
Das geht nicht gut .

Komm , folg ' mir nach ,
Nichts hält mich auf .

Narko . Bedenkt doch , Herr , wie wär ' es möglich ,

Floreski .
Durlinski .

Floreski .

Durlinski .

Floreski .

Durlinski .

Floreski .
Durlinski .

Floreski .
Durlinski .

Durch die Wachen uns durchzuſchlagen .
Ich fürchte nichts ꝛc.

Frebler ! welch ' ein freches Betragen !
Ha ! das büßt Ihr mit Eurem Blut !
Wollt Ihr Widerſtand jetzt wagen ?
Erbebt vor meiner Wuth !
Ha ! Dein Drohn geht hier verloren .

Ha ! Floreski erbebt nicht vor Dir

Ich hatte Dir den Tod geſchworen ,
Still ' nun Deine Rachbegier !

Ha ! Floreski !

Ich bin ' s , Du Verräther !
Thrann , räche Dich !

Ha ! zittere !
Ich ?

So ſtirb ' den Tod als Miſſethäter .
Wohl ! Es ſey , Tyrann !

Welch ' ein Glück für mich ! —

Nehmt den Böſewicht gefangen !
Vollſtreckt ſogleich mein Gebot !

Altamoras .

Chor .

Floreski .
Narko .
Durlinski .

Altamoras .

Floreski .

Narko .

Chor .
Durlinski .

Floreski und Narko .

Unſer Zweck iſt uns entgangen.
Nehmt den Böſewicht gefangen ,

Vollſtreckt ſogleich das Gebot .

Ja , der Frevler ſeh gefangen !
Gerecht iſt dies Gebot .

Wohlan ! vollſtreckt , was er droht .
ſeht nun , was uns droht .

355
ſein Tod iſt mein Verlangen ,

Doch voll Qual ſey dieſer Tod .

Schneller Tod iſt ſein Verlangen,
Doch voll Qual ſey dieſer T

—Keine Furcht bleicht meine Wangen ,
Alle Qual beſchließt der Tod .

Bange Furcht bleicht meine Wangen .
Ach ! die Qual iſt mehr als Tod .

( Schneller Tod iſt ſein Verlangen ꝛ0.
Vollzieht mein Gebot ꝛe.
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